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27 nennen
Das deutſche bürgerliche Geſetzbuch.

Ueber die bisherigen Ergebniſſe der Arbeiten der
Commiſſion für Ausarbeitung des Entwurfs eines deut
ſchen bürgerlichen haben wir ſchon vor mehre
ren Monaten unſern Leſern eingehend Bericht erſtattet.
Dieſelbe iſt wiederum zuſammen getreten und hat am Tage
nach Neujahr unter der Leitung ihres Vorſitzenden, des
Wiiklichen Geheimen Raths Dr. Pape eine etwa vierſtün-
dige Sitzung gehalten. Die Berathungen werden fortan
wieder wöchentlich dreimal jeden Montag, Mittwoch
und r ſtattfinden.

eber den gegerwärtigen Stand der Arbeiten erfah
ren wir folgendes

Von den fünf Theilen, aus denen der Entwurf eines
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches beſteht: Allgemeiner
Theil, Obligationenrecht, Sachenrecht, Familienrecht und
Erbrecht, hat die Commiſſion in der Zeit vom 1. October
1881 bis zum 31. December 1883 in etwa 280 Sitzungen
den Allgemeinen Theil mit Ausnahme der Lehre vonden juriſtiſchen Perſonen und des internationalen ivat

rechtes, welche beiden Capitel wegen ihres Zuſammen-
e mit anderen, den ſpeciellen Theilen des Geſetz
uches e rre Materien erſt nach Feſtſtellung der

Theilentwürfe erledigt werden können, ſowie das geſammte
Obligationenrecht in erſter Leſung berathen.
Der Allgemeine Theil enthält nur die für das geſammte
Civilgeſetzbuch wichtigen allgemeinen Rechtsnormen, ins-
beſondere ſolche über die Rechtsgeſchäfte, über die An
ſpruchsverjährung, über das richterliche Urtheil, über den
Beweis und die Sicherheitsleiſtung u. ſ. w., während der
Theilentwurf über das Obligationenrecht der umfang-
reichſte von allen Theilentwürfen iſt und wiederum in zwei
Theile zerfällt: in den allgemeinen Theil mit den allge-meinen Grundſätzen und verſchiedenen ſpeeiellen in das Obli-

ationenrecht einſchlagenden Rechtsnormen, und in denſPegellen Theil mit den Abſchnitten über Darlehn, An-

weiſung, Schuldanerkennung, Schuldverſprechen, Schenkung,Kauf, Pecht, Miethe, Dienſt, Werkverdingungen, Pfand-

vertrag, Vergleich u. ſ. w.
Auf Grund dec bei der erſten Leſung des Obligatio-

nenrechts und des Allgemeinen Theils des Cüvilgeſetz
buches i d Beſchlüſſe ſind zwei neue
Entwürfe mit möglich kurz gefaßten Motiven aufgeſtellt
worden. Jm Januar d. J. begann die Commiſſion mit
der erſten Leſung des c über dasSachenrecht. Einzelne Theile deſſelben ſind, wie ſich
aus einer Anmerkung zum Budgetetat des bayriſchen
Juſtizminiſteriums ergiebt, den Miniſterien der verſchiede-
nen deutſchen Staaten zur Begutachtung zugegangen. Jm
Februar oder März k. J. wird die Commiſſion voraus-
rn die erſte Leſung des Sachenrechts beendet haben.

A t

Eine Zankſonate mit Chören.
Phantaſie über ein Thema von Riehl.

„Das Halliſche Stadtſingechor“ iſt eigentlich einfalſcher e wer wollte behaupten,
daß die großen Hüte, die auf den kleinen Köpfen ſitzend
manchmal den aus dem Bereiche der Furcht entlehnten
Spitznamen zu verdienen ſich immer beſonders
ſchön ausnehmen. Und doch ſollen ſie beide bleiben, der
h Artikel und die großen Hüte, denn eine lange

eberlieferung hat ſie ehrwürdig gemacht, und nicht un
eſtraft pflegt man alte Traditionen in Sprache und
racht über Bord zu werfen. Der alte Logan ſagt

mit Recht:
à la mode Kleider à la mode Sinnen
wie ſich's wandelt außen, wandelt ſich's auch innen.
Aber da höre ich einen vielſtimmigen Chor ausrufen:
„Laß ſich's doch wandeln, laß doch den Hut dahin

fliegen, wo der Mantel hingeflogen iſt; was ſchadet's,
wenn der Herzog, will ſagen das ganze Inſtitut hinter
drein ſtürzt.“

Erlauben Sie, geehrte Damen und Herren, die Sie
den vielſtimmigen gemiſchten Chor bilden, nicht tutti,
ſondern jeder solo, einer nach dem andern. Alſo Sie,

Rath mit dem kräftigen Baſſe, beginnen Sie wie
olfram von Eſchenbach im Tannhäuſer.

„Jch will Jhnen was ſagen mein Verehrteſter, Sie
kennen die Bedürfniſſe der Neuzeit nicht. Sie können
ſich drauf verlaſſen: ſo lange noch die Schüler r der
Straße ſingen und der Thürmer nöch vom hurme bläſt,
ſo lange iſt Halle keine Großſtadt.“

„So ſo, alſo auch der Thürmer iſt Jhnen ein Dorn
im ne Aber ſagen Sie ehrlich: nicht wahr, nicht, daß
er bläſt, ſondern was er bläſt, iſt's was Jhren Lokal
patriotismus erregt? Wenn er Stücke aus Nanon oder
dem Bettelſtudenten vortrüge, dann hätten Sie nichts
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ſetzes in Betreff der
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ihnen überwieſenen Theile vorzu-
bereiten.

Erwähnt ſei noch, daß Form und Sprachweiſe in allen
Theilentwürfen eine gleichmäßige iſt, und zwar entſprechend
dem in der Sitzung der Commiſſion vom 19. September
1874 erzielten Einverſtändniß, „daß die Redactoren ſich,
was die juriſtiſche Terminologie angeht, möglichſt der
deutſchen Sprache bedienen ſollen, ſo weit es, ohne in
Purismus zu verfallen, ausführbar, und daß dieſelben ſich,
abgeſehen von den Fällen, wo reglementariſche Beſtimm-
ungen zu geben ſind, möglichſter Kürze befleißigen und
von Caſuiſtik frei halten ſollen.

litiſcher Tagesbericht.vo h Reich.
Wenn die Störung in dem Gleichgewicht des preußi-

ſchen Staatshaushalts, welche übrigens Dank den
eigenen Einnahmen Preußens erheblich geringer iſt, alsſie nach der Verſchlechterung der nene en Beziehungen

zum Reiche ſich berechnen würde, nicht von einer Ver-
ſchlechterung der Einnahmequellen des Staates, bezw. der
wirthſchaftlichen Lage des Landes, ſondern lediglich von
der unzureichenden Entwicklung der eignen Einnahmen des
Reiches herrührt, ſo liegt in der finanziellen Lage für eineweiſe Finanzverwaltung zwar Anlaß zur Vorſichl aber

kein Anlaß, die Anforderungen für produktive wirthſchaft-
liche Zwecke in unzweckmäßiger Weiſe zu beſchränken. Der
preußiſche Finanzminiſter hat daher die Jnitiative ergriffen,
daß Forderungen der bezeichneten Art, welche, wie die für
Aufforſtung von Oedländereien, die Fonds zur
Gewährung von Darlehen für Drainage ec., bei den
kommiſſariſchen Etatsberathungen geſtrichen waren, wieder
aufgenommen und in den Etat eingeſtellt worden ſind.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Aus Budapeſt, 2. Januar,

wird uns geſchrieben:
Die Neujahrsrede Tisza's hat der Parlamentsmajo-

rität neue Stärkung und friſchen Muth gebracht. Die Grund-
lage ihrer Sigee hat ſie allerdings ihren Wählern vom letzt
verfloſſenen Jahre zu danken. Dieſe allein reicht jedoch für die
Praxis nicht aus. Jhren Zuſammenhalt, ihre Befeſtigung, ihre
Einheit und Energie hat die Partei Herrn Tisza zu danken.
Kein Premier verſteht es beſſer wie er, eine Majorität nicht nur
zu ſchaffen, ſondern ſie auch für die Dauer intakt zu erhalten und
gegen alle Unbill der Zeiten und Kämpfe zu feien. Sieht man
aber auch von dieſer allgemeinen Charakteriſirung ab, ſo iſt die
Redein ihren einzelnen Sätzen ſo ſcharf und ſo freimüthig, wie
nur ſelten Regierungskundgebungen zu lauten pflegen.

Von geradezu packender war es für die liberale
Partei, als Tisza ihr verſicherte, daß zwiſchen den ungariſchen
Liberalen von ehemals und jetzt keine Unterſchiede beſtehen. Es
kommt hier ganz offenbar nur darauf an den Kern und nicht
die ne ſich vor Augen zu halten, mit andern Worten: „die
Konſequenz ſtets darin zu ſuchen, das ausgeſteckte Ziel niemals
aus den Augen zu verlieren nicht aber darin an dem einmalgegebenen Schlagworte und dem betretenen Wege feſtzuhalten
auch dann, wenn rings umher ſich alles veränderte.“ Nachdem
es nun Tisza um das Weſen und nicht um die Form zu thun
iſt, ſo iſt es nur logiſch und konſequent, das „ausgeſteckte Ziel“
im vollſten Lichte zu zeigen, dieſes iſt aber nach Tisza „zu ver
hindern daß die bereits einheitlich geſtaltete Nation unter was
immer für Einflüſſen wieder in verſchiedene Klaſſen geſchieden
werde“. Damit iſt auch die Antwort gegeben auf jene „Geſell-
ſchafts die im Laufe der jüngſten Budgetdebatte zur
Sprache kam

Bei der ſelbſtverſtändlichen Wichtigkeit, welche die bevor
ſtehende Reform des Oberhauſes für das geſammte öffent
liche Leben Ungarns beanſprucht konnte es nicht fehlen daß

Tisza iſt entſchiedener
an der Regierungs

d feſt, nach der der Krone auf Vorſchlag des Miniſteriums
rnennungsrecht bis auf ein Viertheil, beziehungsweiſe auf

Tisza ſich auch über dieſe Frage äußerte.
Gegner der gewählten Senatoren und hält

das

x 3 erlauben

en Sie. Jch
Beiläufig: wiſſen

„Jch habe Jhnen meine Meinung oft geſagt, und ich
bleibe dabei: es iſt nicht würdig, daß Schüler höherer
Lehranſtalten ſo in den Straßen herumziehen.“

Ei ei, nicht würdig!, dann iſt es wohl auch nicht
würdig, daß der Graf Zichy ſo herumzieht und den
Leuten etwas vorſpielt?

„Ja, das thut er nicht für ſich.“
Ja die Choriſten thun es zum Theil auch nicht für

ſich, ſondern für ihre armen Eltern.
Und wenn ſie es denn auch zum einen Theil für ſich

thun, ſo frage ich nur: was iſt würdiger, Wohlthaten wiez. B. freie Schule oder noch mehr cinſach einſtreichen, als

müßte es ſo ſein, oder ſich dieſelben mit ſaurer Arbeit
verdienen

„Aber die Zeit, die von ihnen dabei verſäumt wird

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. G. Gerhard.
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ein Dritttheil der geſammten Mitgliederzahl des neuzugeſtalten-
den Oberhauſes zuſteht. Da die Angriffe der vielfachen oppo
itionellen Fractionen ſich gerade wie es allgemein heißt, auf
ieſen Punkt des Geſetzentwurſes richten werden iſt die uner-

ſchütterliche Feſtigkeit mit welcher Tisza den zu gewärtigenden
Stürmen Stand zu halten ſich anſchickt, jedenfalls vertrauener
weckend und ermuthigend. Die Elemente der Oppoſition gegen
die Oberhausvorlage n ſich übrigens heute noch gar micht
überblicken, obwohl ſie ſonſt viel von ſich reden machen. Tisza
ſprach geſtern von ſchwierigen Kämpfen“, die dieſer Vorlage
bevorſtehen, er hält aber dieſe Schwierigkeiten für nicht unbe-
ſiegbhar. Man kann daher die Zuverſicht hegen, daß die oppo
ſitionellen Faktoren des Oberhauſes unter denen es Männer
von großer parlamentariſcher Schulung giebt, einzelne Beſtim
mungen der geplanten Oberhausreform wohl bekämpfen und in
der Spezialdebatte zu beſeitigen ſtreben werden daß
aber ſolche Gründe ſchwerlich von der zwingenden Gewalt ſein
darf die Reform im Allgemeinen und im Ganzen zu Falle
zu bringen.“

Frankreich. Der in den erſten Tagen des jungen
Jahres eingetretene Wechſel im franzöſiſchen Kriegs-
miniſterium charakteriſirt ſich auf den erſten Blick als
ein Ereigniß, welches mit der Entwickelung des franko-chineſiſchen Konfliktes im engſten Zuſammenhange

ſteht. Bekanntlich war General Campenon ein grund-
ſätzlicher Gegner jeder ausgedehnteren militäriſchen
Aktion in Oſtaſien, weil er die zur Durchführung einer
ſolchen nothwendigen Mannſchaften nicht bewilligen zu
können meinte, ohne den Mobilmachungsplan des Heeres
in ernſteſter Weiſe zu beeinträchtigen. Denn was an
Truppen in Algier und Tunis, von disponiblen Kontingenten
der Marine-Jnfanterie und Freiwilligen der Linie irgend
entbehrt werden konnte, ohne die Kadres geradezu zu ver
nichten, iſt bereits längſt in Oſtaſien oder doch wenigſtens
auf dem Wege dorthin, und die Oryaniſation einer Kolonialarmee einſtweilen nur erſt in der Jdee vorhanden. General

Lewal, Campenons Nachfolger, hegt bezüglich des
chineſiſchen Konflikts nicht die Bedenken ſeines Vorgängers;er iſt für Beſchleunigung und Ausdehnung der oſtaſtatt chen
Aktion und muß doh nach dem Srwudſar: Qui veut la

fin, veut les moyens, auch gewillt ſein, aus ſeinem Reſſort
die Opfer zu bringen, welche zur Beſitznahme und dauernden
Behauptung der natürlichen Grenzen Tonkins erforderlich

Das kann aber nur geſchehen, wenn General Lewal
dem Verſtärkungsbedürfniß der Okkuparionsarmee Rechnung
trägt ohne Rückſicht auf die Jntegrität des heimiſchen
Mobiliſationsplanes, ſchon aus dem einfachen Grunde,
weil in der Geſchwindigkeit keine anderen organiſatoriſchen
Auskunftsmittel geſchaffen werden können. Da er jedoch
ſelbſt an der Herſtellung dieſer Mobilmachungskadres ge-
arbeitet hat, ſo wird er dieſelben ſicherlich nicht eher an-
greifen, als bis dies unerläßlich iſt. General Lewals
Beförderung zum Kriegsminiſter iſt daher nicht ſowohl
vom militärtechniſchen als vom allgemein politiſchen
Geſichtspunkte aus zu beurtheilen, wenngleich die
Preßorgane der herrſchenden republikaniſchen Parteirichtung
ſeine organiſatoriſchen und militäriſchen Talente gar nicht
beredt genug zu preiſen wiſſen. Bis zum Wiederzuſammen
tritt der Kammern iſt es gerade noch Zeit genug, den
neuen Kriegsminiſter in ſeiner Thätigkeit hinreichend zu
beobachten, um muthmaßen zu können, ob Jules Ferry
ſich in ſeinen auf ihn geſetzten Erwartungen täuſchen wird
oder nicht.

Die Laufbahn des neuen Kriegsminiſters iſt in Kurzem
folgende: Am 13. Dezember 1823 in Toulouſe geboren,
verließ er die Militärſchule von St. Cyr, 20 Jahre alt,
mit dem Prädikat Nr. 1. Bei der Belagerung von Metz
war er Chef des Generalſtabes. Jm Jahre 1874 zum
Brigadier befördert, wurde er Chef des Generalſtabes des

Aber die Zeit, die von anderen bei anderen Dingen
verſäumt wird bei Bier, Tabak und Schmauſereien

Nein nein, ich bleibe dabei, es iſt würdiger für ſie
zu Zeiten der Kirche zu dienen als vor der Zeit die
großen Herrn zu ſpielen, edler bekümmerten Herzen Troſt
u bringen als den Eltern viel Bekümmerniß zu ſchaffen,ſchöner zu ſingen Gloria in excelsis deo als Räite,

bibite.
Und darum, meine verehrten Damen, wünſchte ich

Jhnen, daß Jhre Söhne, die ja alle gut beanlagt ſind,dazu eine hübſche Stimme und keine zu ſchwachüich: Con

ſtitution haben, s
„Aber um alles in der Welt, Herr Doktor, wo

denken Sie hin? Unſre Söhne, Kinder aus den beſſern
Ständen, ja den erſten Häuſern ſollen mit

Werden Sie nicht ungnädig meine Gnädigen, wenn
ich Sie unterbreche. Sie wiſſen, ich verehre die Äriſtokratie
des Geiſtes, aber über die Fragen, die Sie da berühren,
denke ich ſehr dem Leſſing ähnlich. Wie der dachte,
möchten Sie wiſſen? Das können Sie in den anti
quariſchen Briefen leſen, und wenn Jhnen die zu ab-
ſchreckend ſind, in Emilia Galotti Akt 1, Sc. 6. Uebrigens
dachte Leſſing wie Beethoven, der alle die Seile nicht
leiden konnte, die, nicht Seile der Liebe, ſondern Barrièren
des Hochmuths, die Stände in unnatürlicher Weiſe von
einander trennen.

„Da bin ich ja ganz mit Beethoven einverſtanden,
aber bedenken ſie doch nur: die armen Kinder, bei Nacht
und Wind, oder in Sonnengluth! Wenn ich mir denken
ſollte, daß mein Wilhelm, mein Alfred dabei wären, es
wäre entſetzlich.“

Seien Sie doch nicht ſo ängſtlich; der Erlkönig wird
Jhren beiden Jungen, verzeihen Sie einem alten See-
bären den Ausdruck! doch kein Leid thun; und da ſie
nicht von Marzipan ſind, ſo wird ein wenig Mittagshitze
ihnen auch nicht ſchaden. Alſo verſuchen Sie's in Gottes
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15. Armee-Corps zu Marſeille. Später Divifionär-Kom-
mandant der Generalftabs-Schule und der höheren Kriegs
ſchule und ſchließlich Kommandant des 17. Korps. Jn
ſeiner Lehrthätigkeit en er ſeine beiden bedeutendſten
Werke: „Die Armee-Reform“ und „Kriegsſtudien“.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. Januar.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
ertheilte am 2. d. M. Nachmittags der zum Neujahrsfeſte
eingetroffenen Deputation der Salzwirker-Brüder-
ſchaft im Thale zu Halle die nachgeſuchte Audienz,
Abends war der Kronprinz zu der Symphonie im Opern
hauſe anweſend.

Die Jrou en ſandte ihrer Mutter, der
Königin Victoria, als Weihnachtsgeſchenk zwei Bilder,
Anſichten aus der Nähe von Gries in Tyrol, welche die
feſt Frau während ihres Aufenthalts in dieſer Gegend
elbft gemalt hat.

Generalfeldmarſchall Freiherr von Manteuffel,
der Statthalter von ElſaßLothringen, wird zur Feier des

und Ordensfeſtes aus Straßburg nach Berlin
ommen.

Die Grabſtätten der Gebrüder Grimm auf dem
Matthäikirchhofe in Berlin waren am Sonntag reich ge

mückt. Den hohen Granitobelisk mit der ſchlichten Jn-
rift: „Jakob Grimm, geb. am 4. Januar 1785, geſt.

am 20. September 1863“, zierte ein mächtiger Kranz, ausdem g. Laub der Stecheiche gewunden, zu Fußen
beider Gräber lagen Lorbeerkränze. Sorbeerkran lehnten

auch an den Sockel, während die Gräber ſelbſt mit blühen-
den Tulpen und Kränzen, aus duftigen Roſen, weißen
Primeln, Levkojen und Eriken gewunden, geſchmückt waren.

Am Todestage Eduard Laskers verſammelten
ſich am Montag Mittag auf dem alten jüdiſchen Friedhof
in der Schönhauſer Allee etwa hundert der nächſten perſön-
lichen und politiſchen Freunde des Verſtorbenen um das
Grab deſſelben zu einer Gedächtnißfeier. e den
Senareeer bemerkte die „National Zeitung

berbürgermeiſter von Forckenbeck, Profeſſor Mommſen,
die Abgg. Rickert, Bamberger, Baumbach, Goldſchmidt,
P Löwe, Dr. Horwitz, Dr. Alexander Meyer u. A.

as geſtern enthüllte Denkmal iſt ein, das Grab voll
ſtändig bedeckender, niedriger Sarkophag aus ſchwarzem
Granit, mit der Jnſchrift „Eduard Lasker, geboren 14.
Oktober 1829, geſtorben 5. Januar 1884.“ Nach einer
Gedächtnißrede des Rabbiners Dr. Frankl ſprachen noch
die Herren Rickert, en und Namens des Berliner
Handwerkervereins deſſen Vorſitzender Direktor Goldſchmidt
am Grabe.

Das Opfer eines Piſtolenduells im Grunewald
wurde am Montag früh der stud. wath. Richard Holz-
apfel, der einer in der Jnvalidenſtraße wohnenden
Wittwe. Die Kugel war dem jungen Manne dicht unter
dem Herzen eingedrungen und hatte den ſofortigen Tod
herbeigeführt. Die Leiche wurde nach der Morgue gebracht,
wo die gerichtliche Obduktion ſtattfinden ſoll. Ueber die
Perſon des Gegners und die Veranlaſſung zu dem un-
ſeligen Zweikampf fehlt noch jede Nachricht. Der Getödtete,
ein begabter hoffnungsvoller Mann, war Vertreter des
Aus n der Studirenden der Univerſität, ferner zweiter
Vorſitzender des Vereins deutſcher Studenten und Vertreter
des Verbandes Stolze'ſcher StenographenVereine.

Der Afrika-Reiſende E. Flegel iſt jetzt ſo weit wieder
hergeſtellt, daß er täglich auf einige Stunden das Bett verlaſſenanf er iſt jedoch noch ſo angegriffen, daß er Beſuche nicht an

nehmen darf und immer noch einer ſehr ſtrengen Diät bei mög-
lichſt nahrhafter Koſt unterworfen bleibt. Auch leidet der Kranke
an einer ſtarken Nervoſität. Von ſehr günſtigem Einfluß auf
ſein Befinden war die Ankunft ſeines Bruders, eines Gymngſial
lehrers, der vor einigen Tagen aus Cherſon in Süd Rußland
eingetroffen iſt. Derſelbe wird die afrikaniſchen Tagebücher
ſeines Bruders bearbeiten. Der Letztere gedenkt Ende Februar
Berlin zu verlaſſen und nach einem mehrwöchigem Aufenthalt
auf Madeira mit ſeinen beiden ſchwarzen Begleitern, den Hauſſa's,
nach dem Bineüe zurückzugehen.

Einen Doppelmord nnd Selbſtmord hat ein ver
kommener Burſche Namens Wilm in ſeiner
Frafns am letzten December begangen, indem er ſeine

utter, ſeine Schweſter und ſich ſelbſt vergiftet hat. Als
das Verbrechen entdeckt wurde, fand man den Thäter

Namen, Sie werden Jhre helle Freude haben, wenn die
Kinder den herrlichen Sopran, den Sie von ihrer Frau
Mutter geerbt, erſchallen laſſen zur Ehre Gottes und der
Erbauung der Gemeinde; und der herrliche Appetit und
die zähe Geſundheit, die Sie zurückbringen werden, wird
Jhnen auch nicht zum Kummer gereichen. Aber was
meinen Sie, Frau Räthin, wollen Sie uns nicht eineProbe Jhres klangvollen Altes geben

„Jch ſehe die Sache vom äſthetiſchen Standpunkte an:
ich kann die alten Hüte nicht leiden.“

Nichts weiter? Da kann Jhnen geholfen werden.
Sie ſind ja, wie neulich Herr Haſeneclever vom Reichs
kanzler ſagte, reich genug; was machte es Jhnen aus,
wenn Sie einmal die ganze Schaar mit neuen Hüten ver
ſorgten und mit neuen Ueberziehern dazu?

„Und außerdem würde es ſich für uns nicht ziemen
Beneficien anzunehmen.“

Da haben Sie Recht, aber wer fagt denn, daß Sie
die annehmen ſollen? Jch wünſche ja nur aber bitte
verſtehen Sie mich recht: ich ſpreche nur eine Privatan-
ſicht aus, mit der ich in der ganzen Welt allein ſtehe;
höchſtens einer ſtimmt mit mir überein das iſt der auch
von Jhnen hochgeſchätzte Kulturhiſtoriker Riehl alſo
ich wünſche nur, daß Jhr Sohn den oben angedeuteten
Vortheil genießen und dabei einen Theil ſeiner Freizeit
nützlich zubringen möge.

„Jch ſollte doch meinen, daß man meinem Sohne
das letztere nicht erſt zu wünſchen braucht.“

Verzeihen Sie, darüber ließe ſich ſtreiten. Was thut
er denn in ſeinen Freiſtunden? Oder läßt die ſogenannte

wollte ſagen die Ueberbürdung ihm keine Freiſtunden
mehr übrig?

„Gott Lob, noch etwas weniges hat man gerettet
vor

Was er thut, wollten Sie wiſſen
Nun er geht auf's Eis, wenn es welches giebt.“
Schön; wenn's nur nicht gerade Sonntag früh iſt.
„Er geht ſpazieren.“

bereits todt. Mutter und Schweſter. die neben ihm am
Boden lagen gen noch Lebensſpuren und wurden
ſofort von ihrer Wohnung ins nahe ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht. Beide tragen auch Verletzungen an ſich, die zu
der Annahme führen, daß der Unthat ein heftiger Streit
in der Familie vorausgegangen. Die Mutter galt als
eine ordentliche Frau, die nur ihren Sohn zu gut
war. Letzterer war bei einem dortigen Schuhmacher im
Geſchäft und brauchte mehr, als er verdiente. Die Mutter
konnte ihm nie genug Geld geben. Das Verbrechen
ſcheint am Vormittag um 11 begangen worden zu
ſein; erſt um 2 Uhr wurde es entdeckt.

Ein außerordentlicher Vorfall ereignete ſich am
Mittwoch in Chiswick. Ein junges Dienſtmädchen,
Namens Ratſon, erhielt von ihrer Herrin, die im Begriff
ſtand, auszugehen, gewiſſe die Häuslichkeit betreffende
Weiſungen, die ihm nicht gefallen zu haben n Gleich
nach dem Ausgange der kleidete die Ratſon die
beiden Kinder an We zwei kleine Mädchen, an und hieß
ſie vor dem Hauſe warten. Alsdann zerſtörte ſie in der
Wohnung eine Maſſe Gegenſtände, die nicht niet- und
nagelfeſt waren Küchen Utenſilien, Gemälde u. ſ. w.,
führte die beiden Kinder nach der nahen Themſe, warf
beide in den Fluß, und ſtürzte ſich dann ſelbſt hinein.
Glücklicherweiſe waren Bootsleute in der Nähe, die durch
das Angſtgeſchrei der Kinder herbeigelockt, alle drei in
nahezu lebloſem Zuſtande wiederum ans Ufer brachten.
Die Kinder erholten ſich bald, aber das Dienſtmädchen
konnte erſt nach vierſtündiger Bewußtloſigkeit wieder zu
ſich gebracht werden. Am nächſten Tage unter der An-
klage des verſuchten Mordes und Selbſtmordes vor den
Polizeirichter gebracht, erklärte die Ratſon: „Jch habe
es nicht gethan. Jch weiß nicht, wie ich in's Waſſer ge
kommen bin.“

Proarlamentariſches.
Nach einer in Neufſtrelitz eingetroffenen Nachricht iſt der

Reichstagsabgeordnete für den 4. mecklenburg. Wahlkreis
(MalchinWaren), Rittergutsbeſitzer von Maltzahn auf Marx-
hagen, Sonntag Nacht auf ſeinem Gute plötzlich geſtorben.

Der Hirth'ſche Parlaments-Almanach enthält ein eurri-
eulum vitae des Reichstagsabgeordneten v. Vollmar, in wel-
chem es mit Bezug auf deſſen militairiſche Laufbahn heißt:
„Schied 1867 aus dem Dienſt und ging nach Rom ec.“ Zur
Korrektur dieſer Angabe veröffentlicht die Allgemeine Zeitung“
einen in dem Verordnungsblatt des königlich bairiſchen Kriegs
Miniſteriums vom 29. Januar 1868 Nr. 2 Seite 7 publizirten
Erlaß, welcher lautet: „Se. Majeſtät der König haben Aller-
padigt geruht, am 3. Dezember v. J. den bereits in den Liſten
abgeſchriebenen Unterlieutenant Georg Ritter von Vollmar auf
Veltheim vom 3. Jnfanterie- Regiment „Prinz Karl von Baiern“
in Folge Erkenntniſſes des Generalauditoriats als Reviſions-
gerichts der Armee zur Strafe zu entlaſſen.“

Nach der „Rh. und R.Ztg.“ begiebt ſich auf Anrathen
der Aerzte der Dr. Hammoacher für dreibis vier Wochen nach dem Süden, um wegen hochgradiger Ab
an weit ſich durch Fernhaltung von allen

räftigen.
eſchäften zu

Erlöſchen der Cholerg.
Der „Reichs Anzeiger“ veröffentlicht folgende Be

kanntmachung:
Nach neueren, auf amtlichem Wege eingegangenen t
iſt die Cholera in den franzöſiſchen Hafenplätzen des Mittel
meeres und in den italieniſchen Hafenplätzen als erloſchen an
zuſehen. Es werden deshalb die Beſtimmungen der Bekannt-
machungen vom 9. Juli, 12. Auguſt und 12. September v. J.,
durch welche die genannten Hafenplätze als der Cholera ver
dächtig bezeichnet worden ſind, hiermit außer Kraft geſetzt.
Berlin, 4. Januar 1885. Der Reichskanzler. Jn Vertretung:
von Boetticher.

Halle, den 6. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die V. Abtheilung des Vereins für Volks

wohl veröffentlicht die Liſte der für die Ferien-Colonien
im vorigen Jahre eingekommenen Gelder. Jm Ganzen
kamen außer geſchenkten Schirmen, Bürſten, Spielzeug c.
ein 3398,61

Dem Vorſtand des Ornithologiſchen Cen-
tralvereins für Sachſen und Thüringen iſt aufſein an Jhre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich

Karl von Preußen unterm 1. December v. J. gerichtetes
Schreiben, betreffend die Bitte um Uebernahme des Pro

Gut. Wo? wenn ich fragen darf.
„Draußen im Freien.“
Sehr gnt.
„Aber auch in der Stadt und beſieht ſich die Schau

fenſter.“
Vortrefflich, das iſt namentlich jetzt, wo die hübſchen

Witzkarten ausliegen, ein heilſames Studium. Aber aucha wird da und an den Säulen im Namen der Kunſt
und der Wiſſenſchaft ſo viel Schönes ausgeſtellt, daßgrämliche Pedanten wie ich, die v beſchränkt ſind das

proficit in litteris für nichts zu achten n dem
deficit in moribus die Hände über dem Kopfe zuſammen
ſchlagen. Natürlich vor Ent-zücken.

Nun noch eine Frage: Geht er allein
„Gewiß nicht; er hat immer einen recht netten Kreis

um ſich.“ vDas iſt ja wundervoll. Wiſſen Sie auch ganz genau,
wo er mit den guten Geſellen hingeht? Jedenfalls nicht
nach Auerbachs
wo ſie nur immer ſein mögen, nicht eben wohl iſt, als
den bekannten vieren in jenem berühmten Lokale, das können
Sie wohl nicht ganz genau ſagen.

„Sollten Sie vielleicht Recht haben
Dann würde ich daran ſo Unrecht thun wie Marinelli.

Jndeſſen
„Jndeſſen hart iſt es doch, was Sie verlangen.“
Jch? verlangen Nein, gnädige Frau, ſo weit geht

meine Kühnheit denn doch nicht. Jch verlange überhaupt
nichts, ich ſpreche nur einen ganz beſcheidenen, frommen
Wunſch aus, und das lediglich in meinem eignen Namen,
nicht etwa als abgeſandter Werbeofficier. Oder halten
Sie das für möglich, wenn man ſo zueinanderſteht wie
Jacob II. und ſein ſmaragdnes Britteneiland? Aber wahr
iſt's, es iſt hart. Es iſt viel weicher, des Sonntags in
der Frühe auf weichem Pfühle träumend ein leis Gehör

zu geben als bei bittrer Kälte draußen ſtehend ſich hören
zu laſſen. Nur ſchade, daß man ſich nicht auf weichem Pfühle

eller; ob es ihm aber und den andern,

tektorats über die am 27. Februar d. J. im „Hoffäger“
hierſelbſt beginnende, 4 Tage währende Vogel und Ge
flügel Ausſtellung folgendes Antwortſchreiben zugegangen
„Jn Folge des an mich gerichteten Schreibens des Vor-
ſtandes des Ornithologiſchen Centralvereins für Sachſen
und Thüringen vom 1. December v. J. übernehme Jch
3 das Protektorat über die von dem genannten Verein
ür den 27. Februar bis 2. März d. J. beabſichtigte

Vogel und GeflügelAusſtellung. Berlin, den 2. Januar1885. Marie Anna, Prinze ſin von Preußen, 9 ogin
von Anhalt An den Vorſtand des Ornitho
Centralvereins für Sachſen und Thüringen, z. H. des
Herrn Fehling, Halle a/S.

Der hieſige GärtnerVerein hielt am Sonn
abend Abend in „F. Kohl's Reſtaurant ſeine ordent-
liche Generalverſammlung ab. Der Herr
Kunſtgärtner Roſch erſtattete den mit Befriedigung ent
gegengenommenen Jahresbericht, dem wir entnehmen, daß
gegenwärtig dem Verein 48 Mitglieder angehören, daß
mit wenig Ausnahmen wöchentlich Sitzungen ſtattgefunden
haben, in denen Vorträge worden ſind. Durch
das erfolgte Ausſcheiden mehrerer Mitglieder und die
Bildung eines zweiten Gärtnervereins hat der alte Verein
keinen Abbruch erlitten. Der Kaſſirer, Herr Obergärtner
Charton legte die Jahresrechnung, die bereits von hierzu
gewählten Reviſoren geprüft und für richtig befunden
worden war, folgedeſſen die beantragte Decharge ertheilt
werden konnte. Jn den Vorſtand für 1885,/86 wurden
wiedergewählt die Herren Roſch als Vorſitzender, Schröterals deſſen Stellvertreter, Spindler als erſter- und

Siemens als zweiter Schriftführer, Charton als
Kaſſirer und Hauſchild als Archivar. Die Gewählten
nahmen dankend an.

Folgende Kriegervereine hielten geſtern Abend
ihre Monatsverſammlungen ab: Krieger- Verein zu
Halle a/S. in „Zirkenbachs Reſtauration
Krieger-Begräbnißverein in „Reſtaurant Wilke“;
Kameradſchaftlicher Verein von 1870/71 in den

„Drei Schwänen“; r rein im „Roſenthal“. Jn allen dieſen Vereinen wurden
neue Mitglieder aufgenommen, die Jahresberichte erſtattet
und ſonſtiges Geſchäftliches erledigt. Der Provin-
zial-Verein ehemaliger Ulanen hielt ſeine General
verſammlung am Sonntag Nachmittag im Hotel zur
„Stadt Zürich“ ab. Die gelegte Rechnung wurde geprüft, für richtig befunden und dechargirt. Veſchloſſen

wurde u. A. das Stiftungsfeſt am 8. Februar d. J. im
genannten Hotel in ſolennſter Weiſe zu feiern. Der Vor
ſtand wurde mit den hierzu erforderlichen Arrangements
betraut. Mehrere Mitglieder wurden neu aufgenommen.

Die Geſellſchaft „Harmonie“ hielt geſtern Abend
in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ ein recht gemüthlich
verlaufenes Wintervergnügen ab, das ſich eines regen Zu
e ſeitens der Mitglieder und deren Angehörigen er-
reute.

Jm „Neuen Theater“ fand geſtern Abend die
Feier des fünften Stiftungsfeſtes des theatraliſchen Vereins
„Thalia“ ſtatt, zu der ſich die Mitglieder, deren Ange
rin und ſonſtige Gäſte zahlreich eingefunden hatten.

ehreren Concertpiècen folgte ein Prolog, der allgemein
anſprach. Die beiden Einakter:
p Befehl, Herr Lieutenant!“ wurden recht brav
geſpielt und unterhielten die Zuſchauer auf das Ange-
nehmſte. Ein bis zum anderen Morgen anhaltender Ball
bildete den Schluß des gelungenen Feſtes.

Der Halliſche Werkmeiſter-Verein ver
itglieder geſtern Abend in F. Kohls

Reſtaurant zu der fälligen Monatsverſammlung. Den
einigte ſeine

Vorſitz führte Herr Werkmeiſter Pollack. Die Viertel-
jahrsrechnung wurde Seg und dechargirt. Jn der kurzen
Zeit des Beſtehens des Vereins konnten erſt 150 und
jetzt wieder 100 zinslich niedergelegt werden, außerdem
iſt ein genügender Baarbeſtand vorhanden, um die laufen-
den Ausgaben zu decken. Der Verein zählt nunmehr 70
Mitglieder. Der Leipziger Bezirksverein hat einen Rechts
ſchutz ausgearbeitet und den andern Bezirksvereinen zu
geſandt. Der hieſige Verein erklärte ſich im großen
Ganzen mit demſelben einverſtanden, will aber, um definitiv

W J-

um Charakter heranträumen kann. Aber vielleicht zumLalente Meinen Sie nicht, lieber Doktor?

„Nein. u Scuh r o ruäDoch die Jugend darf auch nicht gar zu freudlos ſein.“
Glauben Sie etwa, daß die meinige es geweſen Jch

wollte Sie hätten unſere Sängerfahrten mitgemacht. War
das eine Luſt, wenn es ging:

Mit Sing und Sang
Die Welt entlang
Wir fragen woher nicht wohin.

Wie wetteiferten die jungen Kehlen mit der Lerche; wie
wurde es zur e as:

riſcher Muth Leichter Sinn
Führet uns durchs Leben hin!

Und daß wir das Solide nicht vergeſſen, was war es für
ein lieblicher Klang, wenn Bauern und Edelleute wett
eifernd erklärten, ſie wollten für unſre Unterhaltung ſorgen;
als du, ehrwürdiger Brauer in Lauchſtedt, ſagteſt, du
würdeſt ein Fäßchen Bier honoris eausa ſtellen.

Das waren freilich ſeltene Freuden, aber ſie waren
um ſo nachhaltiger; ja ſie ſind ein Beſitz für immer ge
worden, ſie haben mir Eichendorff, Mendelsſohn, Weber
zu vertrauten Begleitern durchs Leben gemacht; ſie haben
das ferne Jugendland mit einem Schimmer unvergäng-
licher Poeſie umgeben.

Doch wo iſt mein Chor? Er iſt weg, ohne den
beſten Theil meiner Aufführung gehört zu haben. Nun
ſo wende ich mich an Dich, das ich mit meinen Worten
in freundliche Erinnerung bringen wollte. Du kannſt
etwas leiſten! Die Weihnachtsmuſik, durch die du neulich
ungezählte Völker erhoben haſt, war ſchöner als die Oſter
muſik, die ich in der Peterskirche hörte. Strebe war n
vorwärts, vergiß aber die Wiſſenſchaft nicht, die für di
doch noch wichtiger iſt als die Kunſt, und endlich laß
weder die eine noch die andere zum äußerlichen Lippen-
werke werden.

So biſt du denn der Welt empfohlen,
Das übrige will ich nicht wiederholen.

Dr. U. Topieus.

„Hohe Gäſte und
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Stellung hierzu nehmen zu können, erſt das Reſultat der
Petition des Cottbuſſer Bezirksvereins an den Reichstag
in Betreff der Rechtsſtellung der Werkmeiſter abwarten.

Die Landwehr- und Reſerveoffiziere des
hieſigen Bezirkskommandos werden ihr diesjähriges (drittes)
großes Wintervergnügen am 23. d. M. im Kronprinzen
abhalten. Daſſelbe ſollen wie in früheren Jahren lebende
Bilder und theatraliſche Aufführungen einleiten; nach dem
ſich daran ſchließenden Feſteſſen wird der ſolenne Ball
olgen.i Der BezirksVerein Halle des deutſchen

Kellnerbundes hielt geſtern Abend im Reſtaurant zum
„Stadtgarten“ ſeine ordentliche Generalverſammlung ab.
Der Vorſtand wurde für das laufende Vereinsjahr neu
gewählt. Sodann berichtete Herr Seebe über den vor
Kurzem in Leipzig abgehaltenen Delegirtentag des deut
ſchen Kellnerbundes, dem er als Delegirter des hieſigen
Bezirks mit beigewohnt hatte. Auf dem betreffenden Tage
waren Delegirte aus Paris, London, Berlin, Köln c.
anweſend.

Durch die Wiedereinrichtung der Gerichts
kaſſen zum I. April d. J. wird ſich die Zahl der etats-
mäßigen Subalternſtellen bei den Gerichten bedeutend ver
mehren. Perſonal Veränderungen werden bei verſchiedenen
Gerichten vor ſich gehen und, wie wir hören, auch dem
hiefigen Amtsgericht nicht erſpart bleiben. Die Deſignirung
der betreffenden Beamten zu den Kaſſenſtellen ſoll ſchon
in Kürze erfolgen. Die Steuerbeamten, welche bisher
mit der Koſteneinziehung betraut geweſen, werden von der
Juſtizbehörde inſoweit übernommen als ſie von dem
I. October 1879 bereits bei letzterer beſchäftigt geweſen
ſind. Dieſelben haben durch ihren Uebertritt zur Steuer
am und nach dem 1. October 1879 inſofern ein gu
Geſchäft gemacht, als ſie zumeiſt noch Bureauhülfsarbeiter
beim Gericht waren und nunmehr ſchon etatsmäßig ange
ſtellt und in die höheren Gehälter eingerückt ſind, die ihnen
nunmehr auch belaſſen werden müſſen. Die Gerichtskaſſen
Rendanten bei den Amtsgerichten und die Rechnungs
reviſoren der Landgerichte werden künftig nicht mehr inner-
halb eines Oberlandesgerichtsbezirkes, ſondern zuſammen

v

utes

en wer cmMiſſionsberein Glaucha.

halten.
Jedermann iſt willkommen.

Guts-Verkauf!
Mittwoch den 7. Januar er Abends 8 Uhr wird im Saale der Herberge 4

zur Heimath Manergaſſe 6 Herr Paſtor Schulze einen Vortrag über.
„Ein Lebensbild aus der Miſſionsthätigkeit“

in der ganzen Monarchie rangiren. Die KaſſenJnſtruction
iſt übrigens auch ſchon erſchienen und den Gerichten mit

etheilt.d (Nahrungsmittelverfälſchung.) Auf einem
benachbarten Dorfe erkrankte dem Gaſtwirth N. kürzlich
ein Schwein weshalb er daſſelbe zwar ſofort ſchlachtete,
vorſichtshalber aber demnächſt noch wug und vom Thier-
arzt unterſuchen ließ welcher das Vorhandenſein von
Rothlauf conſtatirte. Da in Folge deſſen das Fleiſch des
Schweines ungenießbar war, ſo verkaufte N. daſſelbe an
einen in der Nähe wohnenden Fleiſcher zum Seifekochen.
Dieſer hat es aber vorgezogen Fleiſchwaaren daraus zu
machen und ſolche zum Verkauf zu bringen. Es erhielt
jedoch der Gensdarm Kunde hiervon und nahm mit Ge-
nehmigung des Amtsvorſtehers bei dem Fleiſcher eine
Hausſuchung vor, wo er auch noch ca. Centner Fleiſch
waaren vorfand, die von dem qu. Schweine herrührten,
und nunmehr confiscirt wurden. Außerdem ſieht der
Fleiſcher auch noch ſeiner Beſtrafung entgegen.

(Schadenfeuer.) Vor einigen Tagen brach in
dem Lenachvarten Steuden bei Teutſchenthal in einem
Stallgebäude des Netteſchen Ritterguts Feuer aus, das
ſich ſehr bald auch auf das nebenan liegende Wohnge-
bäude, welches jetzt zur Hofmeiſterwohnung dient, und auf
ein zweites Stallgebäude verbreitete und ſämmtliche Ge-
bäude mehr oder weniger ſtark beſchädigte. Jm letzteren
Stallgebäude lagerten ca. 40 Schock Stroh das mit ein
Raub der Flammen geworden iſt. Ueber die Entſtehungs-
urſache des Feuers hat nichts ermittelt werden können.

Die wegen Verdachts der vorſätzlichen Brand-
ſtiftung Bäckermeiſter Hilpert'ſches Grundſtück in Brach
witz) ſteckbrieflich verfolgte Dienſtmagd, unverehelichte
Auguſte Stroiß aus Brachwitz, wurde von dem
Polizeiſergeanten Gipp in Wettin im Hauſe ihrer in
Wettin wohnenden Großmutter ermittelt und geſtern in
das hieſige Kriminalgerichts- Gefängniß eingeliefert. Die
p. Stroiß hatte bei Hilpert gedient und war ſeit dem
Brande verſchwunden.
wiſſen.

Von dem Brande will ſie nichts

Mein Landgut, in der Nähe
zweier größerer Städte, mit
einem völlig geſchloſſenen Arcal
von 300 Morgen vorzüglicher
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„Knabenhort.“
Bei deu Unterzeichneten gingen ein zur Weinachtsbeſcheerung:

Bei Unterzeichneten gingen ein zur Weihnachtsbeſcheerung:
Von S. Mk. 10; Ungenannt: Mk. 50; Com. D. Mk. 50; Fr. Com. R.

Mk. 30; Ungenannt Mk. 25; Fr. A. Mk. 20; A. D. Mk. 200; von Ungenannt:
Duhz. Taſchentücher; von W. 3 Paar Strümpfe
1 Parthie Lichte; von Ungenannt: Nüſſe und3 Du Taſchentücher; J

und Müffchen; Direktor K.
nfekt.

Bei der Beſcheerung gingen noch ein:
1 Parthie Aepfel und Honigkuchen.
Den edlen Gebern unſern herzlichen Dank.
Durch

wendungen machen zu können.
Halle, den 4. Januar 1885.

Der Vorſtand.
Demuth.

die reichlichen Geſchenke wurde es uns möglich, den uns anver-
trauten Kindern bei der erſten Weihnachtsfeier unſeres Jnſtituts nützliche Zu

Felder und Wieſen, mit maſſi-
ven Gebänden, complettem Jn-
ventar und Vorräthen beabſich-
tige Fa milienverhältniſſe halber
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Anfragen erbitte

Offerten

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Subſeription anf die Halberſtadt-Blanken

burger 4 Prioritäts- Obligationen hat eine ſtarkeUeberzeichnung ergeben, da auf den aufgelegten Betrag von
2775700 .4 etwa 8200009 .4 gezeichnet worden ſind.

Der engere Ausſchuß der Reichsbant iſt für heute
zu einer Sitzung einberufen. Trotzdem die Bankanlagen auch in
den letzten Tagen unter dem Einfluß der großen Geldbedürfniſſe,
welche mit dem Jahreswechſel zuſammenhängen, ganz außer-
ordentlich gewachſen ſind, dürften Diejenigen dennoch fehl gehen,
welche eine Erhöhung des Bankdisconts als bevorſtehend anſehen.
Dem Bank-Ausſchuſſe wird morgen natürlich über alle dieſe
Verhältniſſe Bericht erſtattet werden, in erſter Reihe wird es
b morgen vorausſichtlich jedoch um einen ganz anderen Punkt

andeln. Bei der Reichsbank iſt nämlich die Summe, welche für
LombardDarlehne verwendet werden ſoll, contingentirt und
zwar in maximo auf 120 Millionen Mark feſtgeſetzt. Theils in
Folge des außerordentlich großen Andrangs zu ſolchen Lombard-

jeleihungen, theils aber auch, weil ſich dieſe Beſtimmung gar
nicht durchführen läßt, indem es an den einzelnen Bankpläßzen
gar nicht zu überſehen iſt, wann dieſe Summe erſchöpft iſt, iſt
zur Zeit dieſer Maximalbetrag nicht unweſentlich überſchritten
worden. Es wird in der heutigen Sitzung ſich darum handeln,
theils für dieſe Ueberſchreitung Jndemnität zu erthellen, theils
aber auch das Haupt Bankdirektorinum generell zu autoriſiren,
unter ähnlichen Verhältniſſen über die eſtgeſetzte Summe für
Lombardirungen hinauszugehen.

Saatausſtellung in Kiel. Wie ſoeben van der „K.
Z.“ mitgetheilt wird, ſoll dieſe Ausſtellung vom 8. bis 13. Jin.
1885 abgehalten werden. Die früheren Nachrichten gaben ve-
kanntlich den 10. Januar als Eröffnungstag an.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-VBörſe.
„Berxlin, den 6. Januar 1888.

4 Preußiſche Conſols 103,50. Discontogeſellſchaft 201,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 116,40. Ungar. Gold
rente 79, 45 Puſſiſche Anleihe v. 1880 81,75. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 498 50 Oeſterr. Credit-Actien 498,50. Tendenz:
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Jannar 155,70. April-Mai 167, ermattend.
Roggen. 142, April-Mai 142, MaiJuni 142,

veſſer.
Gerſte loco 122—185.
Hafer. Jannar 138,
Spiritus loco 42,20. Januar- Februar 44,2). April-Mai 46,

matt.
Rüböl loco 51,50. Jannar 52,10. April-Mai 52,40.

e e
Offene und geſuchte

Stellen.

Für ein rentables Fabrikgeſchäft,
der Mode nicht unterworfen, wird
ein ſtiller oder thätiger Theilhabermit ca. 15,000 e

unter K. 26 bitte in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Jn ein Putz und Modewaaren-
geſchäft wird eine Verkäuferin,
welche im Putzfach ſelbſtändig mit
vorſtehen kann, geſucht. [259
Erfurt, Neuwerkſt. 13. C. Riemer.

Eine ſelbſtändige, leiſtungsfähige
Putzarbeiterin wird gefucht, Erfurt,
Neuwerkſtr. 13. C. Riemer.
Ein geb. Fränlein, 28 Jahr alt,

die jetzt einem alten ne die

inlage geſucht.
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unter „Land wirthſchaft 612“ an
die Gxpedition dieſer Zeitung

Mühlen- Verkauf.
Erbtheilüngshalber ſoll die den

C. W orch' ſchen Erben gehörige,
in der Gemarkung von Betten-257

„Erſte Kinderbewahr-Anſtalt.“
An Weihnachtsgeſchenken gingen ein:

Bei Frau Juſtizrath Fritſch: Fr. H. l Packet Wolle; Geſchw. J.Mantel, 1 Paleto, 2 Anzüge, 4 Schürzen; Fr. B. 1 Packet Sachen, l Nacht-

Jacke, 3 P. Strümpfe, 1 Dutzend
Kragen; Frl. W. 2 Ku ſzrſiche Frl. Th. 4 P. Strümpfe, Mk. 6;J Be Fr. J. R.
jacke, 2 P. Beinkleider, i Hut, 1 Bog, 1

M. 6; Ungenannt Mk. 2; Fr. C. R. W. Mk. 4;
Duß. Taſchentücher, 1 Pfund Wolle.

Bei Fräulein Weiſe: Frl. K. M. 1; O. W. 2 Puppen

hen; Frl.

W. 3 Mützen, 2 Röckchen,
Strümpfe und Wolle.

Bei Herrn Superintendent Förſter: H. A. eine Parthie Kleiderſtoff
und Flanell, Fr. W. P. 10 Meter Kleiderſtoff, Fr. Sch. Mk. 1, 2 Kapotten,

5 Jacken, 4 Röckchen, 1

F. Mk. 6; Fr. P. T. Mk. 3; Frl. L.
2 Shawls, 3 P. Müffchen; Fr. Com. D. 8 Röckchen, Kleiderſto
3 P. Strümpfe, 3 P. Schuhe; Fr. S. Mk. 4; Fr. Prof. K. Mk. 3; Fr. P.
6 P. Strümpfe, Mk. 10; Ungenannt 1 Röckchen, 3 Schürzen, 11 Bilderbücher
H. und Co. 11 Schürzen, 4 Kapotten, eine Parthie Garnituren; Rentier S.

Fr. Prof. S. Mk. 2; Frau
B. 6 P. Strümpfe, 6 P. Handſchuhe, 6 Shawls, Mk. 20. Kfm. C. 3 Kapotten,
3 Kfin. H. Mk. 20 und 2 Sack Nüſſe; Kfm. M. 1 Sack Nüſſe, Fr.

z Strümpfe, 2 Schürzen, 3 Shawis, 2 P. Müffchen; Frau
Conſ. F. Mk. 3; Frl. G. Mk. 1,50; Fr. Oec. R. 3. 1 Dutz. Hemden; Fr. R

ü 2 Stück bedruckten

San Frau G. 7 Paar Müffchen; Frau Z.
Shawl, Mk. b.

Bei Fran Kühne: S. Mk. 3; L.

Mt. 15; Fr. A. B. Mt. 2. Fr. Prof, S. Mk. 3

Kanzleir. R. 5 P.

K. 3 P. Strümpfe 2 P. Müffchen; v. H. Mk. 2; Gebr. J.
Neſſel; Dir. K. 1 Parthie Lichte; D. Honigkuchen.

Bei dem Unterzeichneten: Ungenannt Mk. 50; N. Mk. 5; h Dir
F. Mk. 2.Herzlichen Dank allen edlen Gebern, welche dazu beigetragen, den Kindern

ſowohl wie den Eltern derſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Der Vorſtand.
Demuth.

Dreßer Mk. 30; K. Mk. 10; G. Mk. 2; J. Mk. 1; W. Mk. 3;

Halle, den 4. Januar 1885.
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Mk. 5; Frl.
H. Mk. 3; Fr. Prof. D. Mk. 3; Fr. J. u. L. Mk. 2; v. K. 7 wollene Röck-

1 Kleid, 1 Mantel, 1 Jacke, 4 Schürzen, 3 P. Strümpfe, 1
aſche, 2 Tücher; Frl. B. 2 P. wollene Strümpfe; Fr. R. 1 große Parthie

Spielſachen: Fr. V. Zeug zu 2 Kleidern und Hemden, Frl. D. 1 Rock; Frl.
1 Schürzchen, 3 Taſchen Fr. Str. W. 1 Paar

fü, Schürze,

S 3 Bergh.
V. Mk. 6, 2

hauſen (Station der Caſſel-Wald-cappeler Bahn, Wegelnnde den

Caſſel) an der Leipziger Chauſſee
belegene

-Mahlmühle
alsbald aus freier Hand verkauft
werden. Die Mühle beſteht ausc erbeten.3 Mahlgängen (2 franzöſiſchen und S

Für eine mittlere Maſchinen
fabrik u. Eiſengießerei der Pro
vinz Sachſen wird ein geſchäfts-
gewandter und erfahrener

Oberingenieur

gesllcht,
welcher hauptſächlich für Zucker
fabriken vollſtändig ſicher conſtrui-
ren u. verauſchlagen kann.
Offerten unter Angabe des Studien
ganges, der bisherigen Thätigkeitſowie der Gehaltsanſprüche u. An

trittszeit unter Chiffre A. C. 101
an Rudolf Mosse. Berlin SW.

Wirthſchaft zu ſeiner Zufriedenheit
führt, ſucht zum 1. Februar oder
ſpäter ähnliche Stelle oder bei
Wittwer mit Kind. Werthe Offer
ten unter M. J. d. d Exped. d.
Zeitung. [221Ein junges geb. Mädchen vom
Lande ſucht Stellung als Stützeder Hausfrau mit Famueganſhint

Gefl. Offerten unter G. S. 111
erbittet die Buchhandl. v. F. Hart-
mann, Querfurt. 244

Ein junges Mädchen, welches
die hieſigen Schulen beſuchen ſoll,
findet freundliche Aufnahme in
einer Familie. Zu erfragen bei
J. C. Bavrok Co., großeUlrichſtraße 49. [245

Gef.

231

1 Krähwinkler), guter Reinigungs-
maſchine 2c., und wurde darin ſeit
her Lohn- ſowie Handelsmüllerei
betrieben.

Zu der Mühle gehören circa 70
Are unmittelbar angrenzende Gär-
ten, auch eignet ſich die Mühle zu

walter.

Ein junger Oekonom, in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfah

fucht, erte auf gute Zeug-
niſſe, per 1. Febr. Stelle als Ver uOfferten unter M. K. 100. eißwaarengeſchäft als Verkänfe

poſtlagernd Rudolſtadt erbeten.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
die das Putzfach gründlich erlernte,
ſucht zur weiteren Ausbildung Stel
lung in einem Poſamenten- und

rin für ſofort oder ſpäter.
272 Dieſelbe fieht weniger auf hohen

jedem anderen induſtriellen Eta
bliſſement. Anzahlung 6--7000 .4.

Nähere Auskunft ertheilt

H. Worch,
Cassel, Königsſtraße 14. erwünſcht.

Ein erfter Verwalter findet
zum 1. April Stellung auf Ritter-

(241 gut Koetzſchlitz bei Schkeuditz.Perſönlich Vorſtellung mit Vor-

legung der

Gehalt, als auf humane Behand-
lung und wäre der Anſchluß an die
Familie erwünſcht. (233

Offerten erbittet unter Z. 2856
Ad. Grabow, Annoncen-Exped.,
Weißenfels a/S.

Ein j. Mädchen w. ſelbſt. nähen

bisherigen Zeugniſſe
[262

7 Zu verkaufen ſehr preis-
werth: ein älterer Rapp-

und gut auf den Beinen,
wallach, völlig ö

ſehr gut gerittenes Reitpferd, zu

Ein mit guten Zeugniſſen ver u.
ſehener Kuhmelker wird zum 1.

April geſucht. [262Rittergut Koetzſchli

plätten kann, im Serviren u.
allen Handarb. erfahren iſt, ſ. z. 1.
April Stell. als Stubenm. Ädr.

tz zu ſend. Anna Fiedler, Nord-
bei Schkeuditz. hanſen, Predigerſtr. 11. [277

önes,

jedem Reitzweck geeignet. Näheres
beim Rittmeiſter von Byern in

Merſeburg. 243
Bekanntmachung.

Mit dem 16. Januar k. J. wird
die neu erbaute Halteſtelle Wan-
ders leben zwiſchen Neu
dietendorf und Gotha gelegen
dem öffentlichen Verkehr und zwar

nur für den Empfang und
erſandt von Gütern in Wagen

ladungen übergeben.
Gleichzeitig treten directe Fracht

ſätze für den Verkehr zwiſchen
Wandersleben und ſämmtlichen
Stationen des Direktionsbezirks
Erfurt der Nordhauſen-Erfurter,
Saalz, Werra- und Weimar
Geraer Bahn in Kraft, welche in
unſeren Güterexpeditionen zu er

ſen,

ſchaftet,

Jahre und
1885, nach

dingungen cedirt

d. Blattes melden.

itterguts-Pacht-bession.

Ein Rittergut von ca. 350 Ackern
ſächſ. der beſten Felder und Wie-

Anhaltepunkt einer frequenten
Eiſenbahn, in der ſchönſten Gegend
Sachſens, mit Brennerei u. Braue-
rei, 24 Jahre von einem tüchtigen
er in beſter Weiſe bewirth

oll noch auf weitere 6
war von Johanni
unſch auch ſchon zu

Oſtern, unter den günſtigſten Be
werden.

directe Bewerber wollen ſich unter
A. B. z 15 ch2. in der Exp.

Allendargö Dechdenggt,

Ajährig, dunkelbraun, ohne Abzei-chen, für „4 3600 zu vertauſen,

ferner 2 ſprungfähige und 1/,jäh-
riger (Yorkſhire) Eber. 228

Domaine Carlsroda
b. Roßla a/Harz,
Otto Peter.

Ein jnnger Manun, militärfrei,
ſucht baldigſt Stellung, vielleicht
als Kaſſenbote.
liebig geſtellt werden. Gefl. Off.
unter H. poſtlagernd Alsleben
a/S. erbeten.

Ein verh. herrſchaftl. Kutſcher
ſucht z. 1.
ſolcher, eventl. als Hausmann od.
Portier. Empfohlen durch Herrn
Major v.
Tragarth b. Merſeburg.

Für ein Holz Geſchäft wird zum
ſofortige Eintritt ein junger Mann
eſucht. Derſelbe muß mit allen
Lomptoirarbeiten und der doppelten

Buchführung Beſcheid wiſſen. Nur
ſolche, die wirklich gute Zeugniſſe
aufzuweiſen haben wollen ihre
Offerten nebſt Copie ihrer Zeug-
niſſe ſowie Photographie unter H.
44 an die Expedition dieſer Zei-
tung einreichen. Diejenigen, welche
bereits in diefer Branche thätig

Caution kann be-

246

April Stellung als

auf
[213

Brederlow

Ca. 100 Stck. angefleiſchte alte
Hammel, vorzüglich zur Maſt ge
eignet, ſtehen bei mir zum Verkauf.

Rittergut Bergſulza bei
Stadtſulza.

O0. Zachau.

g ſucht.

Nur
230

fahren ſind. g.Erfurt, d. 31. Dezbr. 1884.

Königliche
Eiſenbahn-Direction.

Ein Haus mit großem Hof und
Thorfahrt iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.
fragen in der Exp. d. Bl.

275 I12 Std. ſchwere fette Ferſen
verkauft V. Peter,237 Volkmaritz.

Zum Abbohren eines Feldes
wird eine ſachkundige Perſönlichkeit

Näheres unter A. 100
poſtlagernd Liebenwerda.

Ein junger, energiſcher, an Thä-
tigkeit gewöhnter
Hof und Feld ſofort geſucht.

Offerten s O. B. poſtlbgernd
Witzenhauſen. (271 Beletage u. 2 Treppen ſof. oder

waren, werden bevorzugt.

Vermiethungen.

235 Wohnung 1. April zu vermiethen
Brunuenſtr. 16 Giebicheuſtein.
Herrſchaftliche Wohnungee ſten gen

erwalter für

Zu er
270

ſteht zu verkaufen
Gottenz b Gröbers Nr. 21.

Auf der Domaine Sittichen-
bach bei Rothenſchirmbach iſt am

2 1. März er. die Stelle der zweiten
Mamſell zu beſetzen.

I. April, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, Wagenremiſe und Kutſcher-
Jelaß zu vermiethen. Näheres
255]) Heinrichſtraße 4 part.229



Hallesche Zucokersiederei-Compagnie.
Bilanz am 31. Juli 1884.

x W friſche Sendungen:
rima Natives undAtoniader Austern empfiy

ctiva.4 2 Passiva. Feinsten silbergrauenAbschreibungen Astrachaner Carviar.41 X HFliessendfetten geräuehFabrik- Grundstück u. Gebäude- Stamm-Actien-Conto: Rheinlaehs,m e 9399 68] 460584 64) 298 Stamm-Actien à M. 1500, 447000 W .Rüsenwald. Günsebrüste.h w. gutes Conto e Capital-Reserve-Conto 622899 Strassburger e nseleber-ausgeräthe- Conto z 101576abzugl. Verlust pro 1883/84. 271720 351178 93und Oeconomie-Gebäude- Stamm-Prioritäts-Actien-Conto:. a i0 r 4205 0611473391 14) 375 Stamm-Prioritäts- Actien en Vliomie Mamverteitargsbaun- a M. 1000 375000 empfing [238t 228 1974 63] Anleihe- Conto 774585e t „„320351] Anleihe-Zinsen-Conto 13905 Wilh. Sehubert,Rühenen onto 347087 85) Hypotheken-Conto 787700 8 gr. Stein u. gr- Ulrichs
on- Conto an 19393 45) abzug. Amortisation Pfandbrief- ſtraßenEcke.en e t 827 scehuld 57 10263 90 777416 10nochen en-CGontoFabrik Gebäude Reparat. Conto W r Conto-Corrent-Conto, Creditoren 115524862

Maschinen- und Utensilien-Repa-

ratur-Conto 3530Materialien-Conto 13692Rüben-Unkosten-Conto 4067Fasstagen- Conto 568 30 eHypothbeken-Zinsen-Conto 7422 90 meeAcker-Cultur- Contoa. Feläbestellung u. Düngung 391687 77 Radbouilet
b. Ackerpachten und Zinsen 154521 03

c. Vorräthe an Getreide, Futter 2et e 603042 42 Ktadmschaferer We Beesen 6000Acker- und Wirthschafts-Ivven-e e 2002 a 9303 28 r w. v lebeieh-Conto Gr enConto-Corrent- Conto „Debitoren“ 31567 52 chen, Berl.Anahn.

56498 2313894333 65 ſ389455565 Der freihändige Verkauf hieſin 7 Jührlingsböckoe beginnt ealle a. S., den 18. Dezember 1884.Der Vorstand Donnerstagr Pantser. Schildt. [248 den 29 Jannar dDie Maul und Zekanntmaghn De der Herren Gutsbe- t e t a gervſitzer E. Faulwaſſer und H. Reinicke in Cuſtrena iſt erloſchen, [227 Depoſiten 9 und Cheque- Verkehr. W h in Klee e
Poplitz, den 5. Ja uar 1885.

Der Amtsvorſteher.
gez. von Kvosigl.

Holz-Auction
in dem gräſi. v. Hohenthal'ſchen Forſtrevier

„Döbernitz“ bei Delitzſch.
Montag, den 12. Januar er. von Vormittags 10 Uhr ab

Flage „Landrichterei“, in der Nähe des Beerendorfer
orſthau

ca. 5 eichene, 24 kieferne, 1 birkenes Nutzſtück (20--58 etm.
ſtark), 8 Hanfen rüſterne Nutzſtangen, 353 ſtarke kieferne
Langſchock (zu Leiterbäumen, Raufenbäumen und zu kleineren
Bauten paſſend), 12 harte Langſchock, 6 eichene Reishaufen,
150 kieferne Reishaufen und I Waldhütte

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen mit dem Bemerken verkauft werden, daß mit
dem Verkauf der Nutzſtücke begonnen wird. Sammelplatz im Schlage.

Dölkan, den 4. Januar 1885. [254
Das gräfl. von Hohenthal'ſche Rentamt.

B. König.
Die Pachtung der Oekonomie

der dem Herrn Grafen von Zech-Burkersrode gehörigen, je
vier Wegſtunden von den Bahnhöfen Dahlen und Dornreichenbach
der Eiſenbahnlinie Leipzig Rieſa-- Dresden gelegenen Ritter
güter Boerin und Radegaſt in der Größe von eirea 411 Hectar
iſt wegen Kränklichkeit des jetzigen Pachters auf 12 Jahre von Jo-
hanni 1885 an gerechnet zu vergeben.

ur Uebernahme der Pachtung iſt ein nachzuweiſendes Vermögen
von mindeſtens 150,000 Mark erforderlich.

Pachtliebhaber wollen ſig gefälligſt an den Unterzeichneten wen-
den, von welchem auch die Verpachtungsbedingungen gegen Erlegung
der Copialgebühren bezogen werden könneu.

Rechtsanwalt Sulzberger
in Wurzen i/S.232)

Preussische Peuer-Versicherungs-Actien-

Gesellschaft zu Berlin.
Nach Auflöſung der bisherigen Firma Haensehel

Liebermann, Halle a/S. führt
Herr Julius Haenschel,

Halle a/S., Königsplatz 3
unſere Hauptagentur nuverändert weiter.

Die General-Agentur.

E. Vichelkcorn.
Hötel zum goldenen Arm, Merseburg

hält ſich dem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. Haus-
diener zu jedem Zuge am Bahnhof. [185

Reinhold Walther.

(276

Muff und Taſchentuch auf derP eris1 O. h rJüngere Mädchen, welche die kommen. Gefl. Abgabe erbeten
hieſigen Schulen beſuchen ſollen, Armenkaſſe. [274
finden gute Penſion in der Nähe Wer giebt einem Ober-Tertianer
des Waiſenhauſes. Auskunf: er Nachhilfeſtunden im Latein und
theilt gütigſt Herr G. Wächter Griechiſch. Adr. an Oberkellner z.
(C. A. Krammiſch). [225! „Börſe“. ſ222

Banr- Fragen
verzinſe ich bis auf

Weiteres

onatl. Kündigung mit 4/,0, p. a.

0 P. av c P. au P. ataglichr 25 p. 2
Ernst Haassengier

Bank und Wechselgeschäft. 205

HHoennig,Königlicher Oberamtmann.

W Geſchirr ſteht BSFrengalac ger T et f W

Täglich frische prima
holländer Austern.
frischen Schellüsch.

Böhmisehe Fasanen,

Kroppenstädt (o. Nachfolger
gr. Märkerſtraße 5,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
ſelbſtgefertigter Möbel u.
in allen Holzarten zu ſoliden Preiſen. Verpackung u. Trausport franco.

[264 z al Teltower Räbehen.
Polſterwaaren

frische franz. Trüffeln,
Fenchelhonig in Waben,

z feistes Rehwild,

Puten,
Vierlünder Hähnchen,

Rheinisches Apfolkraut,

italien. Maronen empfing
Julius Bethge,

Freyberg's Garten.
W Der Eingang iſt nur von der Krausenstrasse. R.

Mittwoch den 7. Jannar I885,
zur Einweihung des nen renovirten und bedeutend

vergrößerten Concert-Saales am 1. Februar d. J.Prstes Walther- Concert n e
Von 7—8 Uhr Sinfonia Eroica von Beethoven.
Von 8 II Uhr heiter gehaltenes Programm.W Entrée 50 Billete, 10 Stück für 3 .4., ſind bei

Herren Steinbrecher Jasper, Herrn C. Puppendick
und Herren Scohöttler Fischer, desgleichen im Lokale ſelbſt

Dieſe Concerte finden von jetzt an wöchentlich ein
mal ſtatt und haben Abonnements- Billets auch ſpäter zu
Sommer-Concerten Gültigkeit.

zu haben.
den
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Leipzigerstr. 2.

BockVerkauf.
Der Verkauſ v
Böcken aus m

e Heerde begin
Die Zü

in Leipzig.
Domaine Frauenpriessni

b. Camburg a/S.
F. Leiter.

Großherzogl. Oeconomierath.

L. G.Dienstag d. 23. Dec. R. g.
Hochachtungsvoll M. ge. Dienstag d. 30. Dec.

F. WVeles. G. WValther. b. 10 Uhr. [27
Kunstgewerbe-Verein. Iuterims-Stagt-Thoator

Monats- Verſammlung am Donnerstag, den 8. d. Mts. Abends
8 Uhr im Saale des Café David.

Tages-Ordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.3 Aufnahme neuer e

rrn3) Vortrag des He
mung und Fälſchung im Kunſtgewerbe.3 Bericht über den Wbal der Weihnachtsausſtellung. Luſtſpiel in 4 A. v. G. v. Moſ

5 Boa vervielfältigter Schülerarbeiten der Kunſtgewerbe-Schule in Literatenſfehde.,
reoven. Cäſte ſind willkommen, Luſtſpiel in 1 Akt von Kohlran

268)] Der Vorſtand.Lohnausens, Stadtbaurath.

ildhauer Kiefhaber aus Magdeburg Nachah-

Mittwoch den 7. Januar.
W Außer Abonnement.

Zweites Gaſtſpiel
des Königl. Hofſchanuſpielers

Herrn Carl Sontag
Der SKklave.

Polytechnische Gesellschaft.
Donnerstag den 8. Jannar Abends 8 Uhr

Verſammlung im Hötel zum Kronprinz. Herr Dir. Pr. Schr ader:
„Ueber die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Weltalls.“ 53

Familien Nachrichten

TodesAnzeige.
Meine innig geliebte Frau

Pensions- Anzeige.

Knaben, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, finden
zum 1. April d. J. oder früher in
einer Familie freundliche Aufnahme
und gewiſſenhafte Pflege. Zu erfr.
bei Herrn C. Tausch, Klein
ſchmieden 9. [267

Tanzunterricht.
Unser II. Cursus beginnt Ende

ds. Mts. im Kronprinzen. Getl.
Anmeldungen werden in unserer
Wohnung Karlstr. 27 u. Blumenstr.
10 gern entgegengenommen. [247

E. F. Rocco.Universitäts-Tanzlebrer.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Clara, geb. Brandt, iſt nach
langem, ſchweren Leiden heute
Nachmittag 1 Uhr ſanft demHerrn cneſchlafen- 242

Hannover,
den 4. Januar 1885.

RBRrandt,
Regierungsrath.

W. Sebuberiſ
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